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Serblin & Son glänzt nicht nur durch

edles Design. Die Frankie-Verstär-

ker aus Vicenza ließen auch musi-

kalisch die Sonne Italiens aufge-

hen. Umso besser ist es, dass die

Vor-End-Kombi eine bestimmte itali-

enische Eigenschaft genau nicht

hat. 

Italienischer Glanz in allen Farben

Fabio Serblin aus Vicenza in Norditalien geriet nicht zufällig in
die HiFi-Branche. Er ist erblich belastet. Sein Onkel Franco Serblin
war Gründer, Entwickler und Designer von Sonus Faber. Wer da-
her bei den schmucken Holzgehäusen der Verstärker von Serblin &
Son an die edlen Gehäuse der renommierten Lautsprecherfirma
denkt, liegt ganz richtig. Die Walnusswände kommen aus dersel-
ben Manufaktur wie die Gehäuse von Sonus Faber. Schon in den
1980er-Jahren entwickelte Fabio Serblin seine eigenen Verstärker-
schaltungen. 1991 gründete er seine erste selbstständige Marke
 Fase Audio. Nach einer Zwischenzeit als Vertriebshändler, die ihm
wertvolle Kontakte in der Branche einbrachte, startete Fabio unter
dem Markennamen Serblin & Son neu durch. Die aktuelle Palette
umfasst die Einsteiger-Vollverstärker Performer und Performer
Net im zweckdienlichen Metallgehäuse, die Vollverstärker Frankie,
Frankie Net und Frankie Plus im edlen Holzgehäuse sowie die Hy-
bridvorstufe Frankie und die Monoendstufen Frankie – alles in
überschaubaren Preisklassen von rund 1500 bis 5000 Euro. Fabio
Serblin will nicht in schwindelerregende Preiskategorien abheben,
sondern genau darauf achten, wo man Kosten ohne Klangein-
bußen sparen kann. So findet die Elektronik für alle Frankie-Gerä-
te im gleichen Chassismodell Platz. Das ist nicht nur preisgünstig,
sondern schaut zudem wunderschön aus.

Es ist hoch erfreulich, dass Bernhard Dicks und Markus Flöter
mit ihrem Vertrieb ACM Premium Audio jetzt Serblin & Son auf
den deutschen Markt bringen. Schon bei der hifideluxe 2024 hat-
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ten sie mit den Illumnia-Lautsprechern ein beson-
ders spannendes Produkt mit der einzigartigen frei
schwebenden Membran präsentiert. Bei der hifide -
luxe 2025 war Fabio Serblin persönlich anwesend,
um seine Verstärker vorzustellen und seine Klangphi-
losophie zu erläutern. Im Gespräch machte er keinen
Hehl daraus, dass man die HiFi-Welt nicht immer
neu erfinden muss. So setzt er bei der Vor-End-Kom-
bi auf das bewährte Konzept Röhrenvorstufe plus
Transistorendstufen. Die Monos sind eine Weiterent-
wicklung aus dem Vollverstärker und dessen 75 Watt
pro Kanal. Die beiden ursprünglichen Stereokanäle
in Class A/B mit Stromgegenkopplung werden als die
beiden Hälften eines einzigen Kanals in einer sym-
metrischen Konfiguration verwendet. Dadurch er-
höht sich die Leistung mithilfe von Toshiba Bipolar-
Transistoren auf 150 Watt an 8 Ohm pro Kanal.
Selbstverständlich wurde der Transformator mit 250
VA entsprechend angepasst, sodass es sich nicht ein-
fach um gebrückte Frankie-Vollverstärker handelt,
die viel Spannung und wenig Strom erzeugen wür-
den, sondern um ein neu austariertes Verhältnis von
Spannung und Strom. Die Monos können über Tas -

ter an der Front oder durch eine automatische Signal -
erkennung eingeschaltet werden. Zudem ermöglicht
ein Infrarotsensor das Ein-Ausschalten über die
Fernbedienung. Diese ist kein herkömmliches Plas -
tikteil, sondern ein Metallkästchen im gleichen Look
wie die Deckplatte der Verstärker. Ein Mikroprozes-
sor am Ausgang der Monos sorgt für den Schutz vor
Kurzschluss und Gleichstrom. Überlast wird über die
vier LEDs an der Front angezeigt. In ihrer normalen
Funktion blinken sie, bis die Endstufen hochgefahren
sind. Beständiges Leuchten zeigt den aktiven Be-
triebszustand an. Auf das Konto Kosten sparen, wo es
klanglich kein Nachteil ist, gehen offenbar die Laut-
sprecheranschlüsse. Diese sind als kleine Buchsen in
die Rückwand eingebaut und akzeptieren Bananas.
Das funktioniert tadellos, es muss nur bei der An-
schaffung der Lautprecherkabel berücksichtigt wer-
den. Dass die A/B-Monos sich absolut nicht aufhei-
zen, deutet auf einen moderaten Class-A-Anteil hin.
Auf Anfrage begründete Fabio Serblin das so: „Der
Bias-Strom ist gerade ausreichend, um jene Verzer-
rungen zu vermeiden, wie sie bei allen Class-A/B-De-
signs auftreten. Wir haben keinen Grund gefunden,





Links: Jeder Monoblock wird von einem kräf-
tigen Trafo mit 250 VA gespeist. An den Kühl-
rippen links sitzen vier Toshiba Bipolar-Tran-
sistoren, je zwei pro Kanal. Sie sind durch
die unmittelbar davor stehende, sauber ka-
nalgetrennte Ausgangsplatine verdeckt. Die
vier großen Kondensatoren haben eine Ge-
samtkapazität von 40000 µF. Die kleinen Kon-
densatoren rechts daneben werden mit
sechs Zuleitungen gesondert vom Trafo ver-
sorgt und sind für die Spannungsverstärkung
zuständig 

Unten: An der Rückseite der Monoblöcke fin-
den sich Anschlüsse für Infrarotempfänger
und Trigger, einen unsymmetrischen und ei-
nen symmetrischen Eingang, Lautsprecher -
terminals für Bananas und die Netzbuchse  
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ihn höher zu setzen, und konzentrieren uns stattdes-
sen auf eine große Bandbreite und eine moderate Ge-
genkopplung, um Intermodulationsverzerrungen
(TIM) zu vermeiden.“

Im Design genau auf die Front der Monos abge-
stimmt ist die Hybridvorstufe mit ebenfalls vier LEDs
und zwei Knöpfen. Wenn eine davon rot statt weiß
leuchtet, zeigt sie den Eingang an, der über den rech-
ten Knopf geschaltet wird. Besonders angetan hatte es
mir der linke der beiden Knöpfe, der Lautstärkereg-
ler. Dahinter verbirgt sich nicht ein einfaches Poten-
ziometer, vielmehr schwört Fabio Serblin aus klang-
lichen Gründen auf ein Widerstandsnetzwerk zur
Veränderung der Lautstärke in 1-dB-Schritten. Das
hat sich auch rein praktisch bewährt: Für die gehör-
mäßige Annäherung an den gewünschten Pegel über
die schicke Fernbedienung orientierte ich mich im-
mer am Klicken der Relais. Das ist ein guter Anhalts-
punkt, ganz abgesehen davon, dass die Serblin-App
für iOS und Android eine sehr klare numerische An-
zeige der Lautstärke bietet. Im Inneren arbeiten vier
6DJ8-Doppeltrioden, die ihren Vorspannungsstrom
über einen konstanten Stromspiegel mit MOSFETs
(kaskadiertes Design vom Wilson Typ) erhalten. Die
Schaltung kommt ohne Über-alles-Gegenkoppelung
aus und profitiert von vier separaten, geregelten
Stromversorgungen. Der optionale Phonoeingang,
der beim Testgerät nicht an Bord war, verfügt über ei-
nen diskreten FET-Eingang, ein vollständig passives
RIAA-Netzwerk und einen symmetrischen Ausgang.
Der Level der Betriebssicherheit ist sehr hoch. So hat
nicht nur der Preamp eine Einschaltverzögerung
zum Aufwärmen der Röhren. Auch die Monoblöcke
schalten sich erst ein, wenn die Vorstufe stabil ist.
Übrigens habe ich – unfreiwillig, aus reinem Verse-
hen – auch die Schutzschaltung der Monos getestet.
Sie hat absolut sicher funktioniert! In Summe ma-
chen die Frankie-Verstärker den Eindruck, dass in-
nen wie außen alles sehr gut überlegt ist. 

Als Probe aufs Exempel wurde zum ersten Kennen-
lernen der Geräte aus Vicenza eine ganz besondere,
hochaktuelle Platte aufgelegt: Liberty von Anette
 Askvik, das neue Album der aus Norwegen stam-

menden Sängerin in einer Sonderedition anlässlich
der letzten High End in München (High Fidelity Edi-
tion, D 2025, LP 45 RPM). Irgendwie hatte mich die
Vorstellung gereizt, dieses „Licht des Nordens“ mit
dem „Licht des Südens“ in eine Symbiose zu bringen.
Die filigrane, in höchste Höhen reichende Stimme
der jungen Künstlerin auf diesem Vinyl-Album soll-
te die italienischen Verstärker fordern. Das tat sie
denn auch mit einer überaus starken Ausdruckskraft
bei gleichzeitig minimal erscheinendem Energieauf-
wand oder gar vernehmbarer Kraftanstrengung. Eine
solche Stimme, die einen Ton manchmal nur an-
haucht, die sich über weite Strecken in Nuancen und
Andeutungen bewegt, um dann irgendwann doch in
einen hochdynamischen Energieausbruch zu verfal-
len, ist für jede Wiedergabekette eine enorme He -
rausforderung. Die Verstärker von Fabio Serblin ha-
ben diese Aufgabe mit aller Differenzierung und
Feinfühligkeit gemeistert und dabei auch stets jeden
noch so geringen Anteil von Hall und Raum darge-
stellt, in den die Stimme eingebettet war. Die hervor-
ragende Aufnahme, die bei T-Time Vinyl Plant in Sta-
vanger, Norwegen, gepresst wurde, ließ sehr rasch die
überragende Fähigkeit der Serblin-Verstärker erken-
nen, weite und tiefe Räume darzustellen. Das ging et-
wa bei dem sonoren Saxofonsolo von Petter Wettre
ins Ohr, das ganz weit im Hintergrund von einem
Chor heller Stimmen begleitet wurde. Auf der zwei-
ten Nummer der A-Seite setzte Rune Arnesen auf den
Drums markante rhythmische Akzente. Ja, die Hy-
bridvorstufe und die Monoblöcke von Fabio Serblin
können Rhythmus und Drive. Wenn die Musik auch
nur den geringsten Anlass zum Fußwippen gibt, ist
diese italienische Elektronik höchst akkurat und mit
aller Glut des Südens dabei.

Das Studioalbum von Anette Askvik legte eine Live-
aufnahme als Quercheck nahe. Dazu diente zu Fra-
gen nach Raum, Bühne und Konzertsaal-Flair das
Doppelalbum e.s.t. live in london (ACT (4) – 9042-1,
D 2018, 2-LP). Mit den Serblin-Verstärkern tat sich
schon beim ersten Applaus die Weite des Barbican
Centre London auf. Das Klavier perlte, die Anschläge
in den höheren Oktaven glänzten, als wäre der zur
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gravitätischen Ruhe neigende Kuzma mit einem Auf-
putschmittel gedopt worden. Oder in einem anderen
Vergleich ausgedrückt: Das Klavier lebte auf, als hät-
te ich am Stogi Reference Arm das leicht zurückhal-
tende Benz LP gegen das über jeden rhythmischen
und dynamischen Zweifel erhabene Burmester MC
B1 getauscht. Das Schlagzeug, das auf der Bühne mit-
tig, leicht vom Klavier zurückgesetzt positioniert ist,
bekam eine starke Präsenz. Die Beserl strichen mit er-
höhter Intensität über das Fell der Snare-Drum. Die
Gegenprobe mit meiner hauseigenen Vorstufe ergab,
dass zu diesem quicklebendigen Charakter der Vor-
End-Kombi von Serblin & Son die Vorstufe mit ihren
vier Röhren einen entscheidenden Beitrag leistet –
ganz der Philosophie von Fabio Serblin entspre-
chend, dass eine Röhrenvorstufe und Transistorend-
stufen die ideale Symbiose seien. Die Frankie-Vorstu-
fe ist der anregende und anfeuernde Partner in dieser
Kombination, in der die Transistorendstufen höchst
sachgerecht und akkurat für den notwendigen Pegel
sorgen. Dass die drei Geräte dabei in Summe auf der
Wippe zwischen Yin und Yang ganz minimal zur hel-
len Yang-Seite tendierten, machte ihre Darbietung so
wunderbar erfrischend und italienisch strahlend.
Frauenstimmen bekamen in den hohen Regionen
viel Farbenpracht, hatten aber auch in den mittleren
und tieferen Lagen viel Kraft und Volumen. Die Fran-

kie-Verstärker verloren bei allem Höhenflug, zu dem
sie fähig sind, nie den Grundton, die tragenden Mit-
ten einer musikalischen Darbietung aus den Augen.

xxx
Mitspieler
Plattenspieler: Kuzma Stabi Reference, Transrotor Connoisseur
Tonarm: Kuzma Stogi Reference, Graham Ceramic 2.2, tonArt Stö-
ger TA1-1-2 9“ Tonabnehmer: Burmester MC B1, Benz Micro Ru-
by Open Air, Benz LP, Audio Technica AT-ART9, DS Audio DS 003
CD-Laufwerk: Theta Data Basic (Philips CDM9 Pro) D/A-Wand-
ler: Theta DSPro Generation III HiRes Formate: MacBook Pro mit
Playersoftware Audirvāna Phonovorstufe: Jeff Rowland Caden-
ce, DS Audio EQ-Versorgungsteil 003 Vorverstärker: Jeff Row-
land Synergy II Endverstärker: Jeff Rowland Model 12 Laut-
sprecher: Trenner & Friedl Parker 95 (update Berylliumhochtöner
2017) Kabel: Cardas Golden Reference, Cardas Neutral Reference,
Cardas Clear (Phono und Line); Brodmann Acoustics, Audiodata LS
CU4 (Lautsprecher); Hijiri Sound Matter 2M2R-Limited Power Cord,
Einstein (Netz), Einstein Netzleiste Zubehör: SteinMusic H2 Raum
Akustiksystem, Econaudio PWR 3000 Powermanager/Netzfilter,
Econ audio Absorberfüße, bFly-audio PowerBase, Dereneville Ma-
gic Mat, SID Analog (sound improvement disc „A“), SIC (sound im-
provement coupler), Clearlight Audio RDC-Kegel, Audioplan Sico-
min Antispikes SIAS, ART Dämpfer
xxxx
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Oben links: Die symmetrischen Eingänge von der Rückseite gesehen, da -
runter die Relais für die Eingangswahl und rechts die Verbindung nach
oben wahlweise zum Streamer oder zum Phonoeingang

Oben Mitte: Das „Gehirn“ für die Steuerung des Hybrid-Vorverstärkers ist
an der Frontplatte montiert. Links der Eingangswahlschalter, rechts dane-
ben der Mikroprozessor für die Gerätesteuerung, ganz rechts der Impulsge-
ber für das Widerstandsnetzwerk zur Regelung der Lautstärke in 1-dB-
Schritten

Oben rechts: Die vier 6DJ8-Doppeltrioden sitzen auf vergoldeten Kera-
miksockeln.

Links: Direkt an der Buchse für den Netzstrom sitzt ein kleiner Trafo für den
Mikroprozessor und die Relais. Der große Trafo hat 60 VA, daneben rechts
ein kleiner Trafo für die Heizung der Röhren. Die vier Röhren selbst liegen
quer montiert in der Vorstufe. Die vier grauen Bauteile sind die Koppelkon-
densatoren für die Ausgänge. Unmittelbar davor je sechs Relais für die bei-
den Pole der symmetrischen Schaltung des Widerstandsnetzwerks zur
Lautstärkeregelung. Die kleinen Kondensatoren vorne auf der Platine sind
für die Spannungsversorgung der Röhren und für das optionale Phonoboard
zuständig

Unten: In der Grundausstattung als Line-Vorstufe ist der Frankie Hybrid-Vor-
verstärker mit vier Eingängen ausgestattet, je zwei als Cinch und als XLR
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Im Gegenteil, Männerstimmen wie jene von Hugh
Masekela oder Louis Armstrong überzeugten durch
ihren charakteristischen gutturalen Ausdruck. Und
die Trompeten glänzten nicht nur durch ihre Strahl-
kraft ganz oben, sondern hatten gleichzeitig viel
Schmelz im Grundtonbereich.  

Würde das auch mit einer eher schweren Musik
funktionieren, bei der sich Wesentliches in sehr tiefen
Regionen abspielt? Zur Beantwortung dieser Frage
kamen zwei alte Plattenschätze zupass, die ich jüngst
bei Alt & Neu (Teuchtler), einem führenden Schall-
plattenladen in Wien, erworben habe: Brittens Sinfo-
nia da Requiem (EMI, His Master’s Voice Digital – EL
27 0263 1, D 1986, LP) und Francis Poulenc, Igor
Stravinsky: Concerto in G minor For Organ, Strings
and Timpani / Jeu De Cartes (Cinch Victor Red Seal -
LSC 2567-B, D, LP, Original  LSC-2567, US 1961).
Beides nicht eben leichte Kost, aber unter anderem
deshalb interessant, weil das City of Birmingham
Symphony Orchestra sich immer wieder mit Britten
auseinandersetzt. Derzeit sorgt dafür die litauische
Musikdirektorin Mirga Gražinytė-Tyla, die mit Brit-
tens War Requiem live in der Felsenreitschule in Salz-
burg zu erleben war. Die junge Dirigentin wurde
1986 gerade erst geboren, als Simon Rattle als Chef
am Pult in Birmingham stand und Brittens Sinfonia
da Requiem einspielte. Die Serblin-Verstärker waren
also gefordert, sich auf diese düstere Anti-Kriegs-Sin-
fonie einzulassen. Sie taten das, indem sie anfangs das
Lamentieren der Streicher aus einem tiefen Raum
kommen ließen und die bedrohlichen und machtvol-
len Paukenschläge mit Substanz reproduzierten. Das
ließ nichts an Intensität vermissen und an knallhar-
ten Schlägen auf das Fell. Die italienischen Verstärker
mit ihren 150 Watt gehen mit dem Bass genauso um
wie mit dem gesamten Frequenzspektrum: Sie täu-
schen keine unverhältnismäßig abgründigen Bässe
vor. Vielmehr integrieren sie alles von ganz oben bis
ganz unten in ein homogenes, in sich stimmiges
Klangbild voller Durchsicht und Klarheit. Vielleicht
ist das, wenn man so will, genau die am wenigsten ita-
lienische Eigenschaft der Entwicklungen von Serblin
& Son: Ihnen ist jede Übertreibung fremd, seien es zu

spitze Höhen oder ein allzu fülliger Bass, der in dieser
Klangphilosophie wie ein Fremdkörper wirken wür-
de. Was den Frankie die Leucht- und Strahlkraft in
den Höhen ist, ist ihnen die Präzision und Impulsi-
vität in den Bässen, sei es bei Pauken, Celli oder
 Kontrabässen. In Summe ergab das eine ungeheuer
aufwühlende Wiedergabe dieser aufwühlenden
Komposition von Benjamin Britten. 

Bei Francis Poulenc zeichnete sich die Kombi be-
sonders durch die räumliche Differenzierung von
Orgel und Orchester aus. Auch wenn sich das  Or -
ches ter noch so sehr aufbäumte, blieb die Orgel
 jederzeit als Königin der Instrumente über alles er-
haben. Man hatte das Gefühl, dass die Serblin-Ver-
stärker unheimlich tief in die Partitur eintauchen
und sie vor dem Hörer ausbreiten. Wie bei einer
Zwiebel wird die Musik Schale für Schale freigelegt
und jeder unnötige oder störende Ballast abgewor-
fen. Überhaupt: Wir reden hier von einer absolut
schlackenfreien Wiedergabe, die im wahrsten Sinne
des Wortes Ein-Sicht in die Intentionen des Kompo-
nisten und des Dirigenten – hier Charles Munch am
Pult der Boston Symphony – gewährt. „Vom inne-
ren Leuchten der Musik“ ist in den Notizen die Re-
de. Zu diesem Eindruck trug auch die B-Seite mit
dem Kartenspiel von Strawinsky bei. Von der ersten
Minute an ist bei „Jeu De Cartes“ klar, dass es sich
hier auch um ein Ballett handelt. Alles hat einen
tänzerischen Rhythmus, nur die Pauken sorgen, wie
in Brittens Sinfonia, fallweise ganz wörtlich für Pau-
kenschläge. Strawinsky, der selbst ein Pokerspieler
war, deutet damit an, wie der Joker seine arglistige
Macht ausspielen und alles durcheinander bringen
kann. Zum Poker gehört das Pokerface, und das hat
es nun einmal auf Täuschung abgesehen. Niemand
sollte sich von den meist sanft dahingleitenden Tö-
nen einlullen lassen, auch wenn mit den Serblin-
Verstärkern die ganze farbige Palette der Spielkarten
in einer geradezu sinnlichen Art lebendig wird.

Ganz und gar nicht auf Täuschung abgesehen haben
es die Hybridvorstufe Frankie und die Monoendstu-
fen Frankie. Das Schöne an ihnen ist, dass sie durch
ihre anspringende und mitreißende Lebendigkeit
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durchaus einen persönlichen Charakter haben – die
italienische Herkunft lässt grüßen –, dass sie aber
keinerlei unerwünschte Verfärbungen erkennen las-
sen. Die Röhrenvorstufe hat im Laufe der ausführli-
chen Hörerfahrungen nicht im Geringsten den Ein-
druck erweckt, als wollte sie ein geschöntes
Röhren-Klangbild erzeugen. Nein, sie trug einfach
mit ihrer Durchhörbarkeit und Klarheit zu einem
Hörerlebnis bei, das immer hoch involvierend war.
Dazu kamen weite und vor allem tiefe Räume, die ei-
nen völlig freien Blick auf die Bühne boten und die
Musik wie in einem Cinemascope-Panorama vor dem
Hörer ausbreiteten. Die Monoendstufen wieder taten
genau das, was ihre originäre Aufgabe ist: verstärken,
auf Pegel bringen – und sonst nichts. Die Verstärker
von Fabio Serblin haben viel Herz für die Musik und
halten sich vornehm da rin zurück, dem Originalsig-
nal auch nur den geringsten „Eigenklang“ beizumi-
schen. So müssen Verstärker klingen, die im besten
Sinne Begriffe wie „verfärbungsfrei“ und „originalge-
treu“ verdienen. Ein Mithörender brachte es auf den
Punkt: „Mit den Serblin-Verstärkern klingen alle In-
strumente, wie sie klingen sollen.“ Fabio Serblin sorgt
mit seinen Frankie für ein entspanntes und authenti-
sches Hörerlebnis, das man sich gerne jeden Tag wie-
der neu gibt.

xxxx
Vorverstärker Serblin & Son Frankie
Prinzip: Hybrid-Vorverstärker mit vier 6DJ8-Doppeltrioden (optio-
nal mit Phono oder Streamer) Eingänge: 2 x XLR, 2 x Cinch, davon
optional 1 x Phono MM/MC Ausgänge: 1 x XLR, 1 x Cinch Fre-
quenzgang: 2 Hz – 300 kHz (-3 dB) Besonderheiten: Android
und iOS App, Metall-Fernbedienung (Infrarot), automatischer
Stand-by-Modus nach etwa 20 Minuten ohne Eingangssignal (de-
aktivierbar), Option Hybrid Net mit WiFi/LAN/Bluetooth (AptX),
AirPlay2, UPnP/DLNA, OpenHome, Spotify Connect, Tidal, Qobuz,
Internetradio, Aufpreis für Ausführung Hybrid Net oder Hybrid Pho-
no 300 Euro Maße (B/H/T): 43/7,8/31,7 cm Gewicht: 10 kg Ga-
rantie: 2 Jahre Preis: 4300 Euro (Hybrid Line)  

Endverstärker Serblin & Son Frankie
Prinzip: symmetrische Class A/B Monoendstufen Eingänge:
Cinch und XLR Ausgänge: ein Paar Lautsprecher (Bananas) Aus-
gangsleistung: 150 Watt an 8 Ohm Frequenzgang: 2 Hz – 370
kHz (-3 dB)  Besonderheiten: automatische Einschaltung durch
Signalerkennung, Abschaltung nach 20 Min. Maße (B/H/T):
43/7,8/31,7 cm Gewicht: 11 kg Garantie: 2 Jahre Paarpreis:
5000 Euro

Kontakt: Bernhard Dicks, ACM Premium Audio, Schumannstr.
54,40237 Düsseldorf, Telefon 0170/9022929, www.acm-audio.de
xxxx


